Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeration 
TO. 85. Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Radmittage 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


11. April 1574. 55 Bürgermeiſter Nicolaus v. d. Linden 
ſtirbt. 
Die Studenten der Jeſuiten werden vor das 
Katharinen⸗, Studenten aus dem Gymnaſium 
vor das Altſtädtiſche Thor zu ihrer Recreation 
verwieſen. 
Die Schweden vertreiben die Jeſuiten aus 
Thorn. 
Marſchall Davouſt verlegt das Hauptquartier 
des 1. franzöſiſchen Armeecorps hieher. 

180 Bomben, 240 Granaten und 400 Kanonen⸗ 
kugeln werden in die Stadt geworfen. Die 
Baiern werden vom Bäckerberge und aus 
dem Schultz'ſchen (Botaniſchen Garten) ver⸗ 
trieben. Die Ruſſen errichten eine Batterie 
auf dem Haſenberge. 
Ein Geſandter Kaiſer Rudolfs geht perſönlich 
den Rath an, auf dem Reichstage für die Er⸗ 
wählung Maximilians, des Kaiſers Bruder, 
zum Könige von Polen zu wirken. 
341 Bomben, 390 Granaten, 360 Kanonen⸗ 
kugeln werden in die Stadt geworfen. De⸗ 
putirte der Stadt bitten den Kommandanten 
um Capitulation. 
— ——ñ— ——ͤ—ũ—' —— 
Reichstag. 
14. Plenarſitzung am 8. d. Mts. (Schluß zu Nr. 84.) 

Nach längerer Debatte wurden die SS 7, 8 und 9 
der Vorlage durch den, von den Abgeordneten v. Hennig 
und Runge eingebrachten Paragraphen ($ 7) erſetzt, wo⸗ 
nach alle Zwangs- und Bannrechte ꝛc. vom 1. Januar 
1871 an aufgehoben find, inſofern fie nicht bereits durch 
8 4 der Gewerbeordnung in Wegfall kommen; ob und in 
welcher Weiſe den Berechtigten für dieſe Aufhebung eine 
Entſchädigung zu leiſten iſt, bleibt der Landesgeſetzgebung 
u beſtimmen vorbehalten. — Nachträglich wird mit großer 

jorität nach dem Antrage v. Hennig's das Abdeckerei⸗ 
weſen im 8 
Gewerbe darf für eigene Rechnung und unter eigener 
Verantwortlichkeit (ſelbſtſtändig) nur derjenige betreiben, 
welcher dispoſitionsfähig iſt“, wird auf Antrag der Abg. 
Stephani und v. Hennig geſtrichen. — In § 11 wird 
auf Antrag der Abg. Runge und v. Hennig der letzte 
Satz: „Hinſichtlich der Befugniß der Ehefrauen zum 
jelbitftändigen Gewerbebetrieb bewendet es bei den Lan⸗ 
desgeſetzen“ geſtrichen; Ehefrauen haben alſo dieſelben 
Befugniſſe zum Gewerbebetrieb wie unverheirathete Frauen. 
— 8 12 wird mit einer, durch die Streichung des 8 10 
nothwendig gewordenen Aenderung genehmigt; er lautet: 
„Hinſichtlich des Gewerbebetriebes der juriſtiſchen Perſonen 
des Auslandes bewendet es bei den Landesgeſetzen; die 
Beſchränkungen, welche in Betreff des Gewerbebetriebes 
für Perſonen des Soldaten⸗ und Beamtenſtandes, ſo wie 
deren Angehörige beſtehen, werden durch das gegenwärtige 
Geſetz nicht berührt.“ — Ueber $ 13, wonach „in der 
Verpflichtung der Gewerbetreibenden zur Erwerbung des 
Bürgerrechts, ſoweit ſolche in der beſtehenden Gemeinde⸗ 
verfaſſung begründet iſt, durch gegenwärtiges Geſetz nichts 

Der Sohn des Sträflings. 
Erzählung 
von 
Rudolph Müldener. 


(Fortſetzung.) 
Dieſe Frage rief Renee die ganze überwältigende 
Aufregung des verfloſſenen Abends in das Gedächtniß 
zurück. Ihre Augen ſuchten den Boden, und ſie fühlte, 
wie eine flammende Röthe ihr Antlitz überflog. 
„O, das hat gar nichts zu ſagen,“ entgegnete ſie; 
„ed war eine jener unbedeutenden Anwandlungen von 
Nervenihwäche, wie fie mich ſchon öfter heimſuchten, und 
als ich mein Zimmer erreichte, war ſchon alles vergeſſen. 
Daß mir heute Nacht ein geſunder Schlaf nicht gefehlt 
hat, entnehmen Sie wohl ſchon aus meiner gegenwärti⸗ 
gen Beſchäftigung “ a RR 
5 doch war es in Wahrheit nicht ganz ſo, wie ſie 
ſagte. Die wechſelnden Eindrücke des geſtrigen Abends 
waren zu lebhaft und heftig geweſen, als daß der Schlaf 
hätte über ſie kommen können. Sie öffnete das Fenſter 
und ſchaute in die ſtille Nachtluft hinaus; aber auch 
hier fand ſie die gewohnte Ruhe nicht, denn der glitzernde 
Teich mit dem darauf ſchaukelnden Boote führte in ver⸗ 


1644. 


12. April 1587. 


1813. 


Sonntag, 


den 11. April. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


6 geſtrichen. — $ 10 der Vorlage: „Ein 
phen enthaltenen Feſtſetzunge 


geändert wird,“ erhebt ſich eine lebhafte Debatte. Nur 
der Abg. Grumbrecht tritt für dieſe Klauſel ein, deren 
Beſeitigung die Abg. Stephani, Lasker und Fries auf das 
dringendſte verlangen, damit das Prinzip der Gewerbe⸗ 
freiheit nicht durch überlebte kommunale Einrichtungen 
beeinträchtigt werde. Es wird § 13 in der Faſſung der 
Abgeordneten v. Hennig und Runge angenommen, wonach 
die Kommune zwar verlangen kann, daß die Gewerbetrei⸗ 
benden drei Jahre nach begonnonem Gewerbebetrieb das 
Bürgerrecht erwerben; ohne jedoch das ſonſt vor eſchrie⸗ 
bene oder übliche Bürgereinkaufsgeld oder die ee 
des anderweit erworbenen Bürgerrechts fordern zu dürfen. 
Die Faſſung der Vorlage iſt damit beſeitigt. — 

15. Plenarſitzung am 9. d. Mts. Fortſetzung der 
Spezialdiskuſſion über die Gewerbeordnung. Der 8 
14 beſtimmt, daß derjenige, dem der Betrieb eines 
beſtimmten Gewerbes durch richterliches Erkenntniß unter⸗ 
ſagt worden iſt, zum Beginn des Be riebes eines andern 
verwandten Gewerbes der Erlaubniß der Ortspolizeibe⸗ 
hörde bedarf, welche Erlaubniß zu verſagen ſei, wenn 
durch den beabſichtigten Gewerbebetrieb der Zweck des 
Straferkenntniſſes vereitelt werden würde. Dieſer Vor⸗ 
ſchrift ſollen auch die Ehefrauen ſolcher Perſonen, ſeine 
Kinder, Dienſtboten und andere Mitglieder ſeines Haus- 
ſtandes unterworfen ſein. — Mit dem § 15 beginnt Ti⸗ 
tel II (ſtehender Gewerbebetrieb, allgemeine Erforderniſſe). 
Dieſer Paragraph ſtellt als allgemeines Erforderniß für 
den Beginn des ſtehenden Gewerbebetriebes die Anzeige⸗ 
pflicht auf. Der Paragraph wird mit einigen Modifika⸗ 
tionen, welche die Abgeordneten Runge und v. Hennig 
behufs größerer Präziiton im Ausdrucke geſtellt hatten, 
nachdem auch Präſident Delbrück ſich faſt allen dieſen 
Modifikationen angeſchloſſen hatte, angenommen. — Der 816 
ſetzt feſt daß die Anmeldung von der Behörde binnen 3 Tagen 
beſcheinigt werden muß und daß die Fortſetzung des Be⸗ 


triebes polizeilich verhindert werden kann, wenn ein Ge⸗ 


werbe, zu deſſen Beginn eine beſondere Genehmigung er⸗ 
Frei ohne dieſe Genehmigung begonnen wird. 
Dieſen Beſtimmungen tritt der Reichstag bei; er verwirft 


aber ohne Discuſſion auf den Antrag der Abgeordne⸗ 
ten Runge und v. Hennig die weitern in dem Parapra⸗ 
wonach die Behörde zu 
prüfen haben ſoll, ob allen vorgeſchriebenen Erforderniſſen 
genügt ift. — Im § 17 find die Anlagen aufgeführt, 
welche einer beſonderen Genehmigung bedürfen. Auch 
hierzu waren mehrere Amendements geſtellt, deren eins, 
dasjenige der Abgg. Runge und v. Hennig vorſchlägt, 
daß das Verzeichniß dieſer Anlagen wohl durch den Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths dem Bedürfniß entſprechend ab⸗ 
geändert werden kann, aber „vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung des nächſtfolgenden Reichstages.“ Dieſen Vorbe⸗ 
halt genehmigte das Haus, ſodann ebenfalls eine⸗redaktio⸗ 
nelle Aenderung des Eingangsſatzes des Paragraphen: 
das Verzeichniß bleibt unverändert, und der Schlußſatz er⸗ 
hält folgende Faſſung: „Das vorſtehende Verzeichniß 
kann, je nach Eintritt oder Wegfall der im Ein⸗ 
gang gemachten Vorausſetzung durch Beſchluß des Bun⸗ 
desraths vorbehaltlich der Genehmigung des nächſtfolgen⸗ 
den Reichstags, abgeändert werden.“ — Der 8 18 ſetzt 
feft, daß dem Antrage auf Genehmigung einer ſolchen An⸗ 
lage die zur Erläuterung erforderlichen Zeichnungen und 


z T. [— Aä—ũ— -d! ͤ—:9à] . Eros eeenesrversenunon 
ſtärktem Maße ihre Gedanken zu Paul zurück. Körper 
und Geiſt verfielen in einen Zuſtand der Ermattung und 
des Träumens, in welchem ſie der junge Tag noch am 
Fenſter überraſchte. O, Renee war zu glücklich; alle die 


unausſprechlichen Wonnen, all der ſüße Zauber, mit dem 


die junge Liebe eine Menſchenſeele berauſcht, bemächtigten 
ſich ihres Herzens, und ſie überließ ſich ganz dieſem be⸗ 
jeligenden Gefühle, ohne zu fragen, ob am Ende dieſes 
blumengeſchmückten Pfades eine Gefahr laure, oder dieſer 
ſonnige Himmel durch ein Gewitter verdüſtert und in 
Aufruhr 1 werden könne. 

„Ihr Uebelbefinden, Fräulein,“ ſagte Paul nach einer 
Pauſe, „iſt wohl hauptſächlich der kühlen Abendluft zuzu⸗ 
ſchreiben, es war unvorſichtig genug, an einem October⸗ 
abende eine Waſſerfahrt zu unternehmen, eine rechte Ju⸗ 
gendſchwärmerei!“ { 

„Renke ſah Paul lange mit einem eigenthümlichen 
Blick an, ehe ſie entgegnete: 5 

„Schwärmerei! Mag ſein, daß wir geſchwärmt 
haben!“ 0 

„Und daß Ihr Unwohlſein keine weiteren Folgen ge⸗ 
habt hat,“ fuhr Paul mit Wärme fort, „ift mir 5 fo 
angenehmer, als ich die Erinnerung an dieſe Waſſerfahrt 


um nichts in der Welt dahingeben möchte. Aber leider 


8 Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


lich eine Verzichtleiſtun 


Itilunn. 


1869. 


Beſchreibungen beigefügt werden müſſen. Nach einer Dis⸗ 
kuſſion, an welcher ſich die Abgg. Dr. Weigel, Tweſten, 
Dr. Harnier, v. Hennig, Dr. Bache betheiligen, wird die 
Abſtimmung über dieſen Paragraphen bis nach der Be⸗ 
ſchlußnahme über einen neuen nach dem Antrage des 
Abg. Dr. Baehr zwiſchen den § 8 25 und 26 der Vorlage 
einzuſchiebenden Paragraphen ausgeſetzt. Die nächſten 
Paragraphen (19 und 20) werden genehmigt; zu § 21, 
der das Rekurs⸗Verfahren regelte, haben die Abgg. Runge 
und v. Hennig ein ſehr langes Amendement vorgeſchla⸗ 
gen, welches noch nicht gedruckt iſt, von dem Abg. Lasker 
aber erläutert und hierbei für ſehr wichtig erklärt wird. 
(Schluß folgt) 


Deutſchland. 

Berlin, den 9. April. Die norddeutſchen 
Feſtungen. Gewiſſe Nachrichten über eine bereits ge⸗ 
troffene Entſcheidung in Betreff des Umbaus, reſp. der 
Aufgabe einzelner Feſtungen ſchreibt man der „3. f. N.“ 
— müſſen als verfrüht erachtet werden. Dagegen verlau⸗ 
tet, daß gewiſſe allgemeine Grundſätze hierfür als maßge⸗ 
bend aufgeſtellt worden ſind, und werden für die hierbei 
in Betracht kommenden Hauptplätze die Hinausrückung der 
Umwallungslinie bis zu dem gegenwärtig von den deta⸗ 
chirten Forts gebildeten Umkreiſe, und die Anlage neuer, 
von den betreffenden feſten Plätzen weiter entfernt gelege⸗ 
ner Forts als einige dieſer grundſätzlichen Punkte bezeich⸗ 
net. Den einzelnen Feſtungsgemeinden würde es dann 
wahrſcheinlich, nach dem von Frankreich bei dem Umbau 
von Lille, Metz und einigen anderen Feſtangen der fran⸗ 
zöſiſchen Oſtgrenze gegebenen Beiſpiel überlaſſen bleiben, 
das ſo gewonnene Terrain zu erwerben, wogegen der durch 
dieſen Verkauf erzielte Betrag bei der Ausführung der 
neuen Werke ſeine Verwendung finden dürfte. Ein defi⸗ 
nitiver Abſchluß der Umwandlung des norddeutſchen 
Feſtungsnetzes ſteht indeß bei der ungemeinen Schwierig⸗ 


keit der vielen hierbei in Betracht kommenden Erörterun⸗ 


gen keinesfalls ſobald ſchon zu gewärtigen, wobei frei⸗ 
auf das Fortbeſtehen einzelner 


feſter Plätze nicht ausgeſchloſſen fein würde, wie ja im 


Verlauf der letzten ſechs Jahre bereits Jülich, Silberberg, 
Schweidnitz und fo eben Rendsburg ſchon aufgegeben wor⸗ 


den ſind. Jedenfalls wird ſowohl der Umbau der vor⸗ 
handenen, wie die etwaige Anlage neuer Feſtungen nur 
nach einem zuvor entworfenen Geſammtplan erfolgen. — 
Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, ſind in ben letzten Tagen 
aus Berlin die erforderlichen Ordres an die Magdebur⸗ 
ger Fortifikationsbehörde eingegangen, in Folge deren die 
Arbeiten zur Hinausrückung der Feſtungswerke ſofort be⸗ 
ginnen ſollen. 

— Schulweſen. Die in der Pfalz in einzelnen 
Stadtgemeinden vollzogenen Abſtimmungen über die Frage: 
ob dafelbſt Communal⸗ oder Confeſſionsſchulen beſtehen 
ſollen, haben ganz überraſchende Erfolge zu Gunſten der 
erſteren gehabt. Die Sache machte natürlich Aufjehen, 
und zwar dergeſtalt, daß ſogar der Biſchof von Speier ſich 


herbeiließ, in einem eigenen Hirtenbriefe dieſen Abſtim⸗ 


mungen als „unkirchlichen“ und „unchriſtlichen“ entgegen 
zutreten. Plötzlich, wieder alles Erwarten, erſchien ein 
Befehl der K. Regierungsbehörde, wodurch dieſe Abſtim⸗ 
mungen eingeſtellt wurden. Im Hinblick auf die Erklä⸗ 


wird mir von dieſer Stunde, der ſchönſten meines Lebens, 
nichts zurückbleiben, als das Bedauern, daß ſie nimmer 
wiederkehrt, ſie wird der getrockneten Blume in einem 
Album gleichen. Einer herrlichen Nacht folgt gewöhnlich 
ein noch ſchönerer Morgen, aber mein Traum wird ſpur⸗ 


wendete ſich mechaniſch zum Gehem. 
Rense hatte geſenkten Blickes ſeinen Worten gelauſcht. 


rungen des Cultusminiſter v. Greſſer, ſowie des Land» 
ra. hs⸗Abſchiedes von 1818, wodurch jene Abſtimmungen 
als zuläſſig erklärt werden, war man bei uns auf den 
Grund dieſer unerwarteten Maßregel ſehr geſpannt. Die 
Sache hat ſich dem Vernehmen nach dahin aufgeklärt, 
daß demnächſt durch ein beſonderes Regierungsreſeript 
dieſe Abſtimmungen geregelt werden ſollen, um die Sicher⸗ 
heit und Richtigkeit derſelben zu verbürgen. 

— Unſere Regierungspreſſe fährt inzwiſchen fort, 
die welfiſchen Ingriguen täglich tapfer zu bekämpfen, da⸗ 
gegen bei allen franzöſiſchen Anzettelnngen durch die Fin⸗ 

er zu ſehen. Die neueſte Nummer der „Nordd. Allg. 
319. beeilt ſich nicht nur, die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
1 das alberne Gerücht in Schutz zu nehmen, als ſuche 
i 


ie eine Gebietserweiterung bei Nizza, ſie verweiſt die 
anzöſiſchen Anſprüche Belgien gegenüber unmittelbar 
darauf ebeufalls in das Fabelreich, indem ſie hinzufügt: 

Auch die belgiſche Eiſenbahnangelegenheit wird von 
einzelnen Blättern noch immer in dem Sinne ausgebeu⸗ 
tet, als ob Frankreich dieſelbe nur angeregt habe, um ſich 
einen präponderirenden politiſchen Einfluß auf Belgien zu 
verſchaffen. 

So ritterlich legt das offiziöſe Blatt die Lanze ein 
für die politiſche Unſchuld des Bonapartismus! Man 
kann in der Harmloſigkeit gewiß kaum Höheres leiſten. 

— Der „Bresl. Z.“ wird geſchrieben: Die eifri- 
gen Vorbereitungen, welche von conſervativer 

ei te jetzt ſchon für die Landtagswahlen getroffen werden, 
führen im liberalen Lager zu der Annohme, daß von 
Seiten der Regierung wohl ein Wink über die Auflöſung 
des Landtages gegeben wurde. Dem mag immerhin ſo 
ſein. So weit unſere Informationen reichen, wünſcht man 
allerdings die Reichstags⸗ und Landtagswahlen durch einen 
längeren Zwiſchenraum auseinander zu halten. Indeſſen 
iſt man in Regierungskreiſen über die angeblich nachthei⸗ 
ligen Folgen des Aufeinanderfallens der Wahlen im ſelben 
Jahre getheilter Meinung. Es iſt deshalb möglich, daß 
die Auflofung des Landtages nicht erfolgt; man führt 
einen anderweitigen Grund an, der von liberaler Seite 
plauſibel gefunden wird. Zwiſchen dem Cultusminiſter 
und den Ultramontanen bahnt ſich ein immer freundſchaft⸗ 
licheres Verhältniß an. Als Beweis führt man an, daß 
Herr v Mühler für die freundliche Aufnahme der Pro— 
teſte ſämmtlicher katholiſcher Biihöfe Preußens gegen die 
confeſſionsloſen Schulen die wärmſte Fürſorge traf, daß 
er die Errichtung einer Piuskapelle in der Capitale des 
norddeutſchen Bundes angelegentlich fördert, daß auf ſei⸗ 
nen Wunſch einer der ſchleſiſchen Granden zur Seeundiz⸗ 
feier des Papſtes nach Rom reifte und vorher die Be— 
glückwünſchungen hoher und höchſter Perſonen an den 
Papſt entgegennahm, daß endlich Niemand mehr für die 
Errichtung einer päſtlichen Nunciatur in Berlin eingenom⸗ 
men iſt, als unſer Cultusminiſter. Man rechnet nun 
darauf, daß die Ultramontanen für ſo viele Liebe ſich 
bei den Neuwahlen dankbar erweiſen und anſtatt der bis⸗ 
herigen liberalen Katholiken von dem Schlage der Becker, 
n. Si ers, Pauli, Waldeck u. a. Männer von conſerva⸗ 
lber Öefimung wählen werden. RER i 
D Die e e DE RL hat, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Krzztg.“ übereinſtim⸗ 
mend erfahren, noch in der zwölften Stunde eine Modi⸗ 
fflication erlitten und zwar augenſcheinlich in Folge der 
Jllebhaften Agitation gegen dieſelbe in den de ewe 
rn wil, 15 schreibt mon der Elb. 81h. die 
Export⸗Bonification jo normiren, daß fie die bezahlte 
Steuer faſt errreicht, einer Aenderung, die bei unſerm ſehr 
bedeutenden Spiritus⸗Export ſicherlich die Einnahme we⸗ 
ſentlich ſchmälern wird. Aber nicht nur, daß der Staat 
alsdann aus dieſer Maßregel nicht die gehoffte Mehr⸗ 
einnahme zieht, nein, es bleibt von der ganzen Maßregel 
alsdann nur noch das übrig, was ſie am unpopulärſten 
macht, nämlich die Mehrbelaſtung des Branntweinconſu⸗ 
mirenden Theiles unſeres Volkes, das heißt der unteren 
Claſſen. 
— Der „Oſtd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
„Den erneuten Nachrichten gegenüber, welche die Ein⸗ 
berufung des Zollparlaments als zweifelhaft hin⸗ 
ſtellen, iſt verbürgt zu melden, daß dieſe Einberufung feſt 
beſchloſſene Sache it, zumal nach den von allen Seiten 


Doch noch ehe er den Fuß erheben konnte, ergriff ſie 
feine Fand, ſah ihm feſt in's Auge und ſagte mit klarer, 
ruhiger Stimme: „Bleiben Sie! Sie haben mich nicht 
verletzt! Meine Gedanken ſollen offen vor Ihnen liegen, 
denn mein Denken und Fühlen war immer einfach und 
wahr, Wollen Sie mir einen Augenblick Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken?“ 
. „Ob ich will?“ rief Paul, dem in dieſem Augen⸗ 
pbpellicke ſich die Pforten des Paradieſes zu öffnen ſchienen, 
voll Entzücken aus. 
Sie ſetzte ſich auf ihren alten Platz, während er vor 
ihr ſtehen blieb’ 
5 „Ich ſagte vorhin,“ begann Rense nach kurzer Pauſe, 
daß ich heute Nacht jo ruhig wie immer geſchlafen habe. 
Den iſt jedoch nicht ſo. Als ich geſtern Abend mein 
= Zimmer auffuchte, war meine Bruſt von tauſend mir 
ganz neuen Gefühlen und Gedanken bewegt, welche mich 
8 is um Morgen wach erhielten. Als der junge Tag an⸗ 
& brach, ging ich herunter, um hier unter den alten Bäu⸗ 
men die Eindrücke der Nacht abzuſchütteln, aus ihrem 
RNauſchen wieder Ruhe und Frieden zu ſchöpfen, wie ich 
dies oft thue. Heute aber konnten die grünen Wipfel 
mit ihrem melodiſchen Geflüſter den Sturm in meinem 
Innern nicht beſänftigen. Woran liegt das? War der 
2 geſtrige Abend doch jo ſchön, fühlte ich mich doch ſo be⸗ 


T 


2 


k 
* 


betonten Wünſchen, die Vorlage der Zollordnung zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Es mag bierbet bemerkt werden, daß 
man regierungsſeitig den Abſchluß der parlamentariſchen 
Arbeiten kaum vor Mitte Juni in Ausſicht ſtellt. — Am 
7. berieth der Zoll⸗ und Steuerausſchuß des norddeutſchen 
Bundesrathes über die Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuervergütung. Letztere iſt in dem Entwurfe über 
Erhöhung der Branntweinſteuer (§ 5) auf 1 Sgr. 3 Pf. 
von jedem Quart zu 50 Prozent Alkohol nach Tralles bei 
Normal⸗Temperatur normirt. Der Antrag Preußens will 
nun eine Erhöhung auf 1 Sgr. 4 Pf., und der Bericht, 
der bereits an das Plenum gelangen ſollte, iſt nochmals 
an den Ausſchuß verwieſen worden, der dem preußiſchen 
Antrage beigetreten ſein dürfte.“ 

— Wie verlautet, wird in der Kürze eine Zuſam⸗ 
menkunft der Depoſſetirten in Prag ſtattfinden. 
Nach den der „Zdl. C.“ gewordenen Mittheilungen hat 
jedoch dieſe Konferenz keinen politiſchen Charakter, vielmehr 
ſoll es ſich nur darum handeln, die bereits ſeit längerer 
Zeit in der Vorbereitung begriffene welfiſch⸗polniſche Bank 
definitiv zu etabliren. 

— Im Königreich Würtemberg herrſchte jüngſt 
große Aufregung, da das Kriegsminiſterium die Biete 
rung von Tuch für die Militärhoſen einem preußiſchen 
Fabrikanten übertragen hatte, jedenfalls weil dieſer billi⸗ 
ger war, als die würtembergiſchen. Das Geſchrei im 
Lande über eine ſolche Verpreußung war ſo groß, daß das 
Miniſterium die Beſtellung rückgängig machte und die 
Lieferung dem theureren würtembergiſchen Fabrikanten 
übertrug. Gelegentlich dieſer Angelegenheit erinnert die 
„Magedb. Ztg.“ an einen ähnlichen Vorgang älteren 
Datums. In Naſſau wollte man 1850 die preußiſche 
Pickelhaube einführen. Die Oppoſition war dagegen, 
weil es Geld koſtete; die Großdeutſchen waren dagegen, 
weil ihnen das öſterreichiſche Käppi beſſer gefiel. Um 
nun die Majorität des Landtages zu gewinnen, verſprach 
die Regierung, die Pickelhauben ſollten nur im Inlande 
bezogen werden. Das half. Die Forderung wurde be⸗ 
willigt. Die Regierung vergab die Pickelhauben an einen 
eingeborenen Nassauer Dieſer ließ ſie von Berlin kom⸗ 
men, ſchlug auf jedes Stück einen Thaler drauf und lie⸗ 
ferte fie dann um dieſen Preis dem herzoglich naſſaui⸗ 
ſchen Kriegsdepartement. Und ſiehe da, die naſſauiſche 
Induſtrie war gerettet. 

— Landrathamts-Beſetzung. An die Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten der alten Lande (mit Ausſchluß der 
Provinz Poſen) iſt unterm 1. v. M. eine, die Landraths⸗ 
amt⸗Beſetzung angehende wichtige Minifterial » Verfügung 
ergangen, worin es ausgeſprochen iſt, daß bei den ſich 
ſteigernden Anſprüchen, welche gegenwärtig an die Land⸗ 
räthe in Bezug auf Geſetzes- und Geſchäftskenntniß zu 
machen find, es auch ſolchen Landrathsamts⸗Candidaten, 
welche auf Grund einer ſtändiſchen Präſentationswahl 
von dem Könige, unter Vorbehalt der von ihnen noch 


abzulegenden Ui be I andräthen deſignirt find, oft 
ufs 


ſehr erwünſcht iſt, be ihrer nähereren Information, 
vor 00 der Prüfung noch einige Zeit bei einem 
Regierungs⸗Collegium beicäfti t zu werden. Die Zulaſ⸗ 
au zu einer ſolchen Beſchäftigung hat jedoch den zu 
andr 


äthen deſignirten Candidaten, welche nicht im Beſitze 
des Reifezeugniſſes zu den Untverſitätsſtudien ſind, bisher 


verſagt werden müſſen. Des Königs Maj. haben aber nun⸗ 
mehr, 79 den Antrag des Staats⸗Miniſteriums, durch Er⸗ 
laß vom 5. Februar d. J. beſtimmt, daß „allen“ Landraths⸗ 
amts⸗Candidaten, welche Allerhöchſten Orts zu Lanräthen 
vorbehaltlich der von ihnen in Gemäßheit des Regulativs 
vom 13. Mai 1833 abzulegenden Prüfung, deſignirt 
worden find, die Zulaſſung zur Beichäftigung bei den 
Regierungs⸗Collegien behufs rer praktiſchen Ausbildung 
kür die Verwaltung eines Landrathsamts geſtattet werden 
kann. Die Regierungs⸗Präſidenten ſollen Bedacht nehmen 
die Beſchäftigung der Landrathsamts⸗Candidaten dieſer 
Kategorie bei den reſp. Regierungen in der Weiſe zu 
leiten, „datz denſelben Gelegenheit gegeben wird, in mög⸗ 
lichſt kurzer Friſt die ihnen fehlende geſchäftliche Ausbil- 
dung zu gewinnen.“ . 


lückt! Nein,“ fuhr ſie lebhafter fort, indem helle Gluth 
ihr liebliches Antlitz übergoß, „Sie haben mir durch die 
Erwähnung des geſtrigen Abends nicht wehe gethan.“ 

„Ich will,“ antwortete Paul, „mir an Ihrem Frei⸗ 
muthe ein Beiſpiel nehmen. Rene,“ fuhr er fort und 
unwillkürlich nannte er ſie bei ihrem Vornamen, „ich 
weiß nicht, warum Gott unſere Lebenswege zuſammenge⸗ 
führt; geſchah es, um meine Traurigkeit noch zu erhöhen, 
mir neuen Kummer zu bereiten? Ich mag daran nicht 
glauben, im Gegentheil ſagt mir im Innern etwas, daß 
von heute ab ein Engel der Liebe und Güte über mich 
wacht. Ihre Offenheit giebt mir Muth, Ihnen meine 
Gefühle ebenfalls zu offenbaren. Renee, ich habe noch 
nie für ein anderes weibliches Weſen, außer für meine 
Mutter, Liebe gefühlt; ſie iſt die edelſte und gütigſte der 
Frauen, und die Zärtlichkeit, die ich für ſie empfinde, iſt 
jo tief, daß ich es bisher nicht für möglich hielt, daß 
noch eine andere Liebe in meiner Seele Platz finden 
könnte. — Von heute an aber iſt mein Herz zwiſchen Ihnen 
und meiner Mutter getheilt, und um den Verluſt der 
guten armen Frau wieder gut zu machen, bitte ich Sie, 
Renee, ſchenken auch Sie ihr Ihre Liebe, ſeien Sie uns 
eine Freundin. Wollen Sie?“ 

Rense fühlte tief erſchüttert die in dieſen Worten 
liegende Zartheit, welche die Reinheit und Heiligkeit ihrer 


Ausland. 


Spanien. Am 6. hat in den Cortes die General⸗ 
debatte über den Verfaſſungsentwurf begonnen. Der 
republikaniſche Deputirte Ruano trat für die Republik 
in die Schranken; Gil Sanz von der Majorität erwie⸗ 
derte, daß die Republik zum Bürgerkriege führen würde; 
er verſuchte nachzuweiſen, daß der vorliegende Verfaſſungs⸗ 
entwurf liberaler als alle früheren ſpaniſchen Konſtitutio⸗ 
nen ſei. In einer am 5. abgehaltenen Konferenz des 
Verfaſſungsausſchuſſes und der Mitglieder der Regierung 
iſt beſchloſſen worden, kein Amendement zuzulaſſen, welches 
den Geiſt der Verſöhnlichkeit, der den Verfaſſungsentwurf 


diktirt hat, weſentlich alteriren würde, von welcher Seite 


dieſe Amendements auch kommen möchten. — Am 7. 
Der Deputirte Caſtellar griff in längerer Rede den Ent⸗ 
wurf an, weil derſelbe der Monarchie zu hohe Machtbe⸗ 
fugniſſe einräume. Redner hält an der Anſicht feſt, daß 
die republikaniſche Staatsform allein die Wünſche des 
Landes befriedigen würde, und tadelt heftig die progeſſiſti⸗ 
ſche Partei, welche die Kandidatur des Königs Ferdinand 
aufgeſtellt habe, ohne ſich vorher zu b ob die⸗ 
ſelbe von dem Könige angenommen werden würde. 
Marſchall Serrano entgegnete in wenigen Worten. Er 
erklärte jede karliſtiſche oder iſabelliſtiſche Reſtauration 
für unmoglich. 

— Die Madrider Blätter v. 7. melden das Ein⸗ 
treffen einer Depeſche aus Liſſabon, welche die offizielle 


und definitive Ablehnung des Königs Ferdinand in Be⸗ 


treff der ſpaniſchen Thronkandidatur enthält und ſomit 
die Abſendung einer beſonderen Miſſion nach Liſſabon in 
dieſer Angelegenheit für nutzlos erklärt. Wie verlautet, 
iſt in Sotge der Weigerung des Königs Ferdinand, die 
ſpaniſche Krone anzunehmen, der Rücktritt Serrano's und 
Topete's wahrſcheinlich. Die Errichtung eines Direeto⸗ 
riums ſei für dieſen Fall in's Auge gefaßt. 


Provinzielles. 

Cul m. Die Kämmereibedürfniſſe unferer Stadt find 
jo weit herangewachſen, daß die ſtädtiſchen Behörden pro 
1869 175% der K. Steuern als Communal⸗Zuſchlag be⸗ 
ſchloſſen haben. Die K. Regierung hat die Beſtätigung 
dieſes Beſchluſſes verſagt und angeordnet, daß nur 150% 
der Staatsſteuern zu erheben, das Fehlende aber durch 
Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer aufzubringen jet. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben gegen die Verfügung der 
K. Regierung remonſtrirt. 

„Oletzko, 6. April. [Nothſtand.] Unſer Kreistag 
ſchickte im Februar c. eine Deputation nach Gumbinnen 
und von da nach Berlin, zu dem Zwecke, Abhilfe für die 
täglich größer werdende Noth zu ſchaffen. Die Gumbin⸗ 
ner Regierung wollte ſich zu nichts verſtehen, dagegen 
hat der Hilfsverein 10,000 Rtl. bewilligt, wovon auch 


bald darauf 1000 Rtl. eintrafen. Dieſes Geld, das ohne 


Zuziehung von Beamten lediglich durch er des 
g kommt, 


„landwirthſchaftlichen Vereins“ zur Vertheilun 


wird ſämmtlich zur Verbeſſerung der Vieinalwege des hie⸗ 

ſigen Kreiſes verwandt. n 

— — — — el 
Br) Lokales. 

— Ber Handelskammer ift auf ibr Geſuch vom 16. v. Mts. 
betreffend die Einrichtung einer Telegraphen-Station in 
Prß. Leibitſch (ſ. No. 65. u. Bl.) von der Telegraphen-Di⸗ 
rektion des Norddeutſchen Bundes zu Stettin unterm 5. d. M. 
der Beſcheid, ertheilt „Daß von der beabſichtigten Errichtung einer mit 
der Orts- Poſt⸗Anſtalt combinirten Telegraphen-Station in 
Pr. Leibitſch hat Abſtand genommen werden müſſen, weil 
zufolge höherer Verfügung neu errichtete Telegraphen-Stationen 
mit den Orts⸗Poſt⸗Anſtalten nicht mehr vereinigt werden ſollen, 
und weil ferner die zur Dispoſition ſtehenden Mittel nicht ge⸗ 
ſtatten, auf Koſten der dieſſeitigen Verwaltung vor der 
Hand andere Arrangemens zu treffen. 

Sollte die Handelskammer oder die Kommune Leibitſch be— 


reit ſein, die für die Errichtung der in Rede ſtehenden Station 


entſtebenden Koſten, nach Maßgabe der durch die Regierungs⸗ 
Amtsblätter und den Staats Anzeiger im verfloſſenen Monat 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Bedingungen, zu überneh⸗ 
men, ſo würde Ihrem Antrage dieſſeits näher getreten werden, 
— — — k — ſ—— ͤ ö——ð.bñ— 


Gefühle unter den Schutz der Kindesliebe ſtellte. Indem 
ſie Paul ihre weiße Hand reichte, die in der ſeinen erzit⸗ 
terte, ſagte ſie: 

„Ich liebe Ihre Mutter ſchon von dem Augenblicke 
an, wo ich Sie zum erſten Male erblickte, Paul, und 
darum bitte ich, daß Sie mich auch an dem Kummer 
theilnehmen laſſen, der Ihr und Ihrer Mutter Herz 
Nah Ja,“ ſetzte ſie hinzu, „ich fordere dies als ein 

echt.“ 


„Renee, Sie find ein Engel!“ rief Paul mit fo 
überquellender Seligkeit und ſo ehrfurchtsvoller Bewunde⸗ 
rung aus, daß dieſelbe Renée unwillkürlich zu einem Lä⸗ 
cheln zwang; .... . „und ich liebe Sie!“ 

„Und ich, Paul, liebe Sie nicht minder. — Mein 
Bruder,“ fuhr ſie fort, „will mich mit Olivier Riggi 
verheirathen; werden Sie dies dulden, Paul, jetzt, da Sie 
wiſſen, daß ich Sie liebe?“ 

„Sie verheirathen, Renée, mit Olivier Riggi? Und 
was ſoll aus mir werden, ohne Sie? Aber nein,“ fuhr 
er leidenſchaftlich fort, „dieſe Heirath kann, darf nicht 


ftattfinden, denn ich kann ohne Sie nicht athmen, Sie, 
mein Licht und mein Leben!“ 


(Fortſetzung folgt). 


und ſieht die Unterzeichnete in dieſem Falle einer gefälligen 
Benachrichtigung entgegen.“ | 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Nach einer an das Landraths⸗ 
amt zu Inowraclaw von der Direction der oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn eingegangenen Benachrichtigung wird der Bau der 
Inowraclaw⸗Thorner Eiſenbahn⸗Strecke in dieſem Jahre 
noch unterbleiben und es können daher die Beſitzer das bereits 
abgepflügte Terrain zu dieſer Bahn wieder beackern. Es ſoll 
zuerſt die Strecke von Inowraclaw nach Bromberg in Angriff 
genommen und fertig gebaut werden zum Anſchluß an die Oſt⸗ 
bahn und die weitere Verbindung nach Danzig und Königsberg. 

— Der Stand der Winter-Saoten in Oſtpreußen iſt ein überaus 
günſtiger; mit dazu beigetragen hat die große Sommerbitze des 
vergangenen Jahres, welche die Ackerländereien locker gemacht 
und entſäuert hat.“ 

— Provinzial-Candtag. Das Königliche Oberpräſidium hat 
Behufs Ergänzung der Provinzialſtände-Verſammlung die 
Wahl neuen Abgeordneten und Stellvertreter an Stelle Der: 
jenigen angeordnet, deren Mandat mit dem 14. Novbr. d. J. 
abläuft, damit der Provinzial⸗Landtag bei der Einberufung 
nach dieſem Termin vollſtändig neu conſtituirt zuſammentreten 
kann. 

— —-—-— —-¼-¼— Tre mr 


Brief kaſten, 
Eingeſandt. 

Die Klage, daß die Nachtwä hter in Bezug auf den Feuer⸗ 
lärm nicht überall ihre Schuldigkeit thun, worüber ſchon mehr⸗ 
fach Beſchwerde geführt worden iſt, ift jedenfalls ſehr begründet 
wie der letzte nächtliche Allarm bekundet; in mehreren Straßen 
der Altſtadt und der Neuſtadt iſt von Feuerlärm nicht das 
Geringſte bemerkt worden und viele Einwohner waren am 
andern Morgen ſehr verwundert, zu hören, es ſei in der Nacht 
Feuer geweſen. Hat denn die Polizei gar keine Mittel um die 
Nachtwächter beſſer zu controlliren? 8. 


Die Num. 83. d. Z. brachte im Briefkaſten eine Notiz über 
die mangelhaften Feuerſignale, welche gerechtfertigt iſt; der Ein⸗ 
ſender ſpricht aber darin irrthümlich von beſoldeten Mann⸗ 
ſchaften; die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr erbalten 
nur bei Feuer eine geringe Entſchädigung, welche nicht die Be⸗ 
ſchädigung an Kleidern oder Verluſt an Arbeitszeit deckt, auf 
welche ſie auch öfter lange warten müſſen, auch ſind von den 
Wächtern keine Mannſchaften zuſammengeholt, es werden ein⸗ 
zelne von Wächtern, nach vorherigem Abkommen, bei jedem 
nächtlichen Feuer geweckt. Um die Trompetchen zu probiren, 
war auch kein Gutachten des freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ⸗ Vereins nothwendig, denn derſelbe wird ſich 
wobl nicht als maßgebende Autorität betrachten. 
Es konnte einfach, gleichwie beim Militair der Generalmarſch, 
nach vorheriger Bekanntmachung, blinder Feuerlärm auf die⸗ 


fern. 


Bekanntmachung. 

Am 13. April 1869 Vorm. 9 ur 
ſollen zwei Milchkühe in der Behaujung 
des Kaufmanns Franz Mittmann zu 
Podgorz öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Thorn, den 31. März 1869. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Auf vieles Verlangen wird die 


Ca. 2°, Morgen Land 
zum Rob. Schwartz ſchen Garten ge⸗ 
hörend, ſofort zu 8 a 


Friſcher e 
Original Porter & Pale Ale 


in Flaſchen aus London bezogen bei 


Zahnſchmerzen 


für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die 


ſen Trompeten geblaſen werden und man hätte die Wirkung 
maßgebend erprobt. Die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr ſind aber im Löſchdienſt ſo ungeübt und mangelt ihnen 
auch die gehörige Disciplin, was jedoch Schuld der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde ſein dürfte, welche nun ſchon im zweiten Jahre 
keine Uebungen nebſt Spritzenproben hat abhalten laſſ en, möglicher 
Weiſe um die dadurch hervorgerufenen Koſten zu erſparen. Es 
dürfte hierbei aber Sparſamkeit am unrechten Orte ſein. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 

— Ueform des Eiſenbahnbetriebsweſens. Bekanntlich waren 
vielfach Anträge auf eine Neform des Eiſenbahnbetriebsweſens 
an die Staatsregierung gerichlet worden, und in der jüngſten 
Landtags⸗Seſſion gaben dieſe Anträge auch Anlaß zu einem 
längeren Bericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe, der 
jedoch nicht mehr zur Berathung im Plenum gelangte. Von 
dieſer Commiſſion wurde am Schluß ihres Berichts im Weſent⸗ 
lichen beantragt, daß die Regierung aufgefordert wer⸗ 
den möchte, auf allgemeine Einführung des Einpfennigtarifs 
für Kohlen, Coaks, Holz, Steine, Erze, Salz, Düngungsmittel, 
Roheiſen ꝛc. unter Beſeitigung von Nebenkoſteu mit Ausnahme 
eines fixen Zuſchlags von höchſtens 1 Thlr. per 100 Centner. 
ferner auf eine Ermächtigung des Tarifs für den Berfonen- und 
Güterverkehr, auf ſchärfere Feſtſtellung der Haftpflicht der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen und auf Verpflichtung der Frachtführer zur 
Ertheilung von Lade- und Nachnahmeſcheinen, wenn ſolche er- 
fordert würden, im Verwaltungswege hinzuwirken. Bei dem 
großen Intereſſe, welches an dieſe Anträge ſich knüpft, hat der 
Hr. Handelsminiſter ſich veranlaßt gefunden, den beſagten Com⸗ 
miſſionsbericht zur Kenntniß ſämmtlicher königlicher Eiſenbahn⸗ 
Directionen zu bringen und dieſelben aufzufordern, ſich inner⸗ 
halb dreier Monate über die Propoſitionen der Commiſſion 
gutachtlich zu äußern, namentlich darüber, welcher finanzielle 
Einfluß von der beantragter Herabſetzung der Frachtſätze für 
die ſpeciell bezeichneten Güter zu erwarten fein würde. Dieſen 
Angaben ſoll die Berechnung der bezüglichen Einnahmen, welche 
der Transport jener Güter im verfloſſenen Jahre geliefert hat, 
zu Grunde gelegt werden. 
— — —¼-— .—ä . — 

Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 10. April cr. 


Fonds: feft. 
Rufe Bürsten ae Kar 801/8 
nn Er 804 
Bol. Pfapdbrieſe %,! n 6774 
r 81 
ir AUG re een 5384 
G ²˙ A Ä 88 
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A. Mazurkiewiez. 


Weizen: 

TIL or 621/g 
Roggen ſchwankend. 
CC ̃ ˙—6ͤ% : 521/4 
LEE ET 52898 
r Sr 17 513/g 
Hul Auuftrß 49% 

Rübzi: 
Ne en A ar Bet une al. 9⁵7 
CC ˙ AAA A ER 92/8 
Spiritus: feſt. 
a 1513/94 
F  Penei . 152% 
Juli unf: BER FREE 168% 


Getreide - und Geldmarkt. 
Thorn, den 10. April. Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 
81/1 811½ gleich 124½—123½ 
Chorn, den 10. April. 
Weizen, ſehr gedrückt; 125 — 128 pfd. bunt 60 — 62 Tür, 
129—131 pfd. holl 64—66 Thlr. p. 2125 pfd. 
Roggen, feſt 120—125 pfd. 44—46 Thlr. p. 2000 pfd. ſchwere 
Waare ½ 1 Thlr. über Notiz. 
Erbſen, 44—46 Thlr. p. 2250 pfd. 
Gerſte und Hafer ohne Zufuhr. 
Damig, den 9. April. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 — 134 pfd. nach Qualität 83½ — 86 
Sgr., hochbunt und feinglaſig 131 — 135 pfd. von 83 — 85 
Sgr., bunt, glaſig und hellbunt 130 — 134 pfd. von 80—84 
Sgr., Sommer⸗ und rother Winter⸗ 130 — 137 pfd. von 
75 — 81 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 60 — 621/ Sgr. p. 815/ Pfd. 
Erbſen, von 62—65 Sgr. nach Qualität. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 53 — 56 Sgr. große 
110 — 118 von 54—56 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 33—34 Sgr. nach Qualität, Saatware theurer. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Siettin, den 9. April. 
Weizen loco 60 — 68 p. März 68 Br. Frühj. 66 Mai⸗ 
Juni 66 Br. 

Roggen, loco 52 — 53 März 51 Br. 
Mai⸗Juni 52 Juni⸗Juli 51½. 
Rüböl, loco 10 %%, Br. März 10 

October. 10¼ 5 
Spiritus loco 15½ März 151/ Frühjahr 151% Mai⸗ 
Juni 157 12 Br. 
Amtliche Tages notizen. 


Den 10. April. Temperatur Wärme. 3 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
5 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 9 Zoll. 


Rtelles Heitathsgeſubh. 

Ein gebildete, jungen Mann von eins 
nehmendem Acußern, evangeliich, mit einem 
diepenitlen Vermögen von 6000 Rthl. 
ſucht wegen gänzlichen Mangels an Da⸗ 
menbekanntſchaft auf dieſem ſchon häufig 
mit Erfolg betretenen Wege eine Lebens» 
gefährtin. Junge, gebildete Damen, die 
hierauf reflectiren, wollen vertrauensvoll 
ihre Adreſſe unter Angabe näherer Ver— 
hältniſſe und Beifügung einer Photographie 
unter der Chiffre A. H. poste restante 
Culmsee einſenden Vermögen wird 


Frühjahr 52½ 
April⸗Mai 10 Septbr.⸗ 


N Ballettgeſellſchaft 
Veroni-West aus London 


am Sonntag, den 11. April er. 
noch eine 
Vorſtellung 
geben, mit verſchiedenen neuen Nummern. 
Kaſſenöffnung 7½¼ Uhr. Anfang 8 Uyr. 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 11. d. Mts.: 


Grosses Concert. 


Nach dem Concerte: 


grosses Tanzvergnügen. 
Anfang 8 Uhr 


wozu ergebenſt einladet Daniel. 


Turn⸗VUerein. 
Sonntag, den 11. d. Mts.: 
Turnfahrt nach Leibitſch. 
Abmarſch vom Turnſaal präcife 2 Uhr. 


Auction. 
Dienſtag, d. 13. April und an den 
folgenden Tagen werde ich im Hanſe Altſt 
Markt und Marienſtr. Ecke Meubel, ver⸗ 
old. Porzellan, Cigarren, Damen⸗Kleider⸗ 
Hoffe und Mäntel dc. Wein verfteigern 
W. Wilckens, Auctionator. 
600 gute Ziegeln, am hieſigen 
Orte vorhanden, ſollen 
für 12 Thlr. das Tauſend verkauft werden. 
Näheres beim Juſtizrath Pancke, 
a Stuben nebſt Küche und Keller 
ſind getrennt für 40 und 20 Thlr. 


jährlich zu vermiethen. Nähere Auskunft | 
Bäckerſtraße Nr. 245 bei C. Witt. 


Zähne hohl und angeſtockt ſind, ſie doch 
ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu werden, durch mein weltbes 
rühmtes Zahnmundwaſſer. 
E. Hückstädt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 57. 
Zu haben a Fl. 5 Sgr. bei 
J. L. Dekkert in Thorn. 


N Jilee- & gras⸗ 


Sämereien, Rais ꝛc. in beſter 


Qualität, empfiehlt billig ſt i 
Jacob Goldschmidt, 
Thorn, Breiteſtr. 83. 


Mein Grundſtück beſtehend aus einem 
Wohnhauſe, zwei Etagen, mit Schie⸗ 
ferdach, Hintergebäude, Stallunger für 
ca. 40 Pferde, Speicher, faſt neu, und 
großem Hofraum, welches ſich ſeiner Bau⸗ 
wie Räumlichkeit wegen zu jedem andern 
Fabrikgeſchäft eignet, (bisher wird eine 
Gaſtwirthſchaft mit beſtem Erfolge betrie- 
ben,) iſt Umſtände halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Ferner iſt ein Grunpſtück, paſſend für 
einen Rentier, mit Gartenland, Obſtbäume⸗ 
Bepflanzung; auch ein Grundſtück mit voll⸗ 
ſtändiger Bäckerei⸗Einrichtung günſtig zu 
verkaufen. 

Hierauf Refleetirende wollen ſich 


Bromberg, Berlinerſtraße 5 melden. 


Ein freundl. eleg. 2 fenſtr. Zimmer, 
(Belle-Etage) vorn heraus, mit auch 
ohne Möbel zu verm. Näheres Brückenſtr. 
37, parterre links. 


4800, Amal 4000, 2mal 
3200, 3 mal 2400, 5 mal 2000 


„mal 600, 6 


mal 480, 111 mal 400, u. ſ. w. 


Der kleinſte Gewinn deckt den 
Einſatz für alle Klaſſen. 

Es iſt überall bekannt, daß ſich 
unſere Colleete ſtets als die 


Allerglücklichſte 


bewieſen hat, indem derſelben ſtets die 
größten Gewinne zu Theil wurden. 


Ein ganzes Loos koſtet Thlr. 2., 
ein Halbes Thlr. 1., ein Viertel Thlr. 
%. Man wende ſich baldigſt an 


Adolph Lilienfeld & Co. 
Glückscomptoir, Graskeller Nr. 7. 
Hamburg. 


3: einer größeren Stroh⸗Dachdecker⸗Ar⸗ 
beit wird ein in dieſem Fache geübter 
Arbeiter zum ſofortigen Beginn derſelben 
gewünſcht. 

Dom. Przyſiek bei Thorn. 


) Lehrlinge ſucht 
2 a G. Jacobi, Maler. 


nicht geferdert, wohl aber Sinn für Häus⸗ 
lichkeit und Herzensgüte. Unterhändler 
verbeten. Strengſte Diseretion Ehrenſache. 

Ein fleißiger Mann, 30 Jahre alt, 
Inhaber eines Geſchäfts, welches 80 pCt. 
reinen Gewinn abwirft, ſucht, indem es 
ihm an Damen- Bekanntſchaft mangelt, auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen oder junge Wittwen, 
die Willens find, ſich zu verheirathen, wollen 
ihre Adreſſe geneigteſt vertrauungsvoll 
sub C. G. 200 Bromberg poste 
restante bis zum 15. d. Mts. einſenden. 

Auf Vermögen wird nicht geſehen 
nur auf ein gutes Herz und Wirthſchaft⸗ 
lichkeit. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


1 und Wohnungen von Michaeli 
ab zu vermiethen Butterſtraße Nr. 91. 
Näheres bei C. Szymanski. 


ine Stube in der ſeit Jahren ein 
Brodverkauf betrieben, iſt ſofort an⸗ 
derweitig zu vermiethen Neuſt. Mkt. 231. 
Des Haus Altſtadt 367 iſt zu derkau⸗ 
fen. Näheres daſelbſt. 
Ei junger Mann aus guter Familie, 
der eine tüchtige Schule auf einem 
größeren Gute in Schleſien zur Zufrieden⸗ 
beit ſeines Principals als Oekonomie Eleve 
durchgemacht hat, ſucht eine Stelle als 
na ſchaftsbeamter. Näheres bei der Exp. 
tg. 


1 —ę— —t—t:ꝛ 2. 

Nerat 231 ift vom 1. Mai ein Pferde⸗ 

IR ſtall zu vermiethen. 

(Eine mittlere Familienwohnung it zu 
vermiethen, Kulmerſtraße 319. 


(fir; Sommerwohnung zu vermiethen in 
Platte's Garten. 


Liebig's Fleisch-Extract aus 
Süd-Amerika 


1 : (Fray Bentos) 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen, auf der Pariser 


und Havre Ausstellung von 1868. 


Nur acht, wenn jeder Topf mit Unterschrift der 
Herren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer 


versehen. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. Pid.-Topf 
A Thlr. 3. 5 Sgr. 


½ engl. Pid.-Topf 
& Thlr. 1. 20 Sgr. 


Zu haben in allen Handlungen und Apotheken, 


Schulz und A. Mazurkiewiez. 


345 47. Culmer⸗Straße 34547. 
Gebrüder Jacobsohn 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager in 


Leine wand 
jeder Art, als: 
Geklärte u. halbgekl. Creas⸗Bleichleinen; 
1% u. ¼ breite Bezüge u. Lakenleinen; 
Graue Leinwand in allen Breiten; 
Hand», Tiſchtücher und Servietten; 
Leinene Taſchentücher 
zu billigſten Preiſen. 

Leinen aus der Fabrik der Königl. 
Seehandlung zu Erdmannsdorf zu 
Fabrikpreiſen laut Preisliſte. 

34547. Culmer⸗Straße 345 47. 


Schwerhörigen dae 


in veralte⸗ 
ten Fällen das Ohröl der Apotheke Neu⸗ 
Gersdorf, Sachſen: „Nachdem ich mir 
2 Fl. Ihres Ohröls kommen ließ, freut es 
mich außerordentlich, daß ich noch in 
meinem hohen Alter von 77 Jahren 
das Glück habe, beſſer zu hören. 
Ich kann mich doch jetzt ſchon mit Leuten 
im Geſpräch unterhalten und bin im Kopfe 
um Vieles leichter. Kreisger.⸗Exekur a. 
D. Erxleben in Schönebeck.“ 


Original⸗Staats⸗Prämien Looſe 
find überall geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Pr. Thlr. 100,000 


als höchſter Gewinn, 


100,000, 24800, 1052800, 
60,000, 4400, 63600, 
40,000, 334000, 62480, 
20,000, 233200, 1563400, 
12,000, 3 2400, 2063200, 
10,000, 5 2000 62120, 
2280000 1600, 224 80% 
23 6000, 143 1200, 106003 44, 


u. f. w. enthält die Neueſte große 
Capitalien Verlooſung, welche von 
hoher Reg ierung genehmigt und ga: 
rantirt iſt. 

Jeder erhält von uus die Original⸗ 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen 
Promeſſen vergleichen. 


Am U. April d. 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, 
und muß ein jedes Loos welches ge⸗ 
zogen wird, gewinnen. 
5 Orig.⸗Stagts⸗Loos koſtet 2 Thlr. — ſgr. 
bes . ” 1 1 ä 


2 * 1 " 
gegen Einſendung oder Nachnahm 
des Betrages. 


Banquiers in Hamburg. 


ſchen Beſchwerden, ſowie in Kurzathmigkeit 


Ausstellung 1867 


1/g engl. Pfd.-Topf 
ä 15 Sgr. 
in Thorn bei Friedrich 


J engl. Pid.-Topf 
& 27½ Sgr. 


Tapelen⸗Niederlage. 
Aus einer der größten Tapeten⸗ 
Fabrik Berlins ſind uns 


3 Muſterkarten 
von Tapeten, Borduren, Plafonds 


von ganz neuen modernen Muſtern 
übergeben worden, und ſind wir da⸗ 
durch in den Stand geſetzt, Beſtellun⸗ 


gen zu Fabrikpreiſen die Rolle von 
2 Sgr. 9 Pf. 


. am entgegen zu 
nehmen. Wir empfehlen die Einſicht 
derſelben der Beachtung des geehrten 
Publikums. 3 

Zimmer werden gut und billig 
tapezirt von 
G. Borowski & Co., Maler, 
a. d. Bache 47, vis-A-vis d. Gymnaſium. 


Nach den von mir in meiner eigenen 
Praxis ſowohl, als auch von andern Per⸗ 
ſonen, welche den bei Herrn Kaufmann 
Straube allhier verkäuflichen Mayer'ſchen 
Bruſt⸗Syrup gebraucht, gemachten Erfah⸗ 
rungen iſt derselbe ein vortreffliches Mittel 
bei akuten und veralteten katarrhaliſchen 
Beuſtverſchleimungen, als auch bei anderen 
Stockungen in den Lungen und aſthmati⸗ 


und Bruſtkrämpfen; ich kann deshalb die⸗ 
ſes Mittel allen an dieſen Beſchwerden lei⸗ 
denden Perſonen empfehlen. 
Ohrdruff, bei Gotha. 
Dr. Krügelſtein, 
Medizinalrath u. Phyſikus. 


Der Wahrheit die Ehre. 
Ich litt fett langer Zeit an einem 
ſtarken Huſten und an Engbrüſtigkeit. Nun 
bediente ich mich vor kurzer Zeit des weißen 
7 00 von G. A. W. Mayer 
in Breslau aus der Niederlage des Hrn. 
Kaufmanns S. L. Schwabe zu Wildes⸗ 
hauſen, und iſt nach Gebrauch von */a 
Flaſchen dieſes ausgezeichneten Mittels der 
Huften, ſowie die Engbrüſtigkeit gänzlich 
geſchwunden. Ich kann deshalb dieſen ſo 
gut und raſch wirkenden Bruſtſyrup jedem 
Bruſtkranken auf das Gewiſſenhafteſte em⸗ 
pfehlen. 
Wildeshauſen, 7. Septbr. 1867. 
Diedr. Walting. 
Nur allein echt zu haben in Thorn 
bei Fr. Schultz in Culmſee bei A. 
Jänsch. 


Bleihwaaren 
auf anerkannt befte Gebirgs⸗Natur · Ra; 
ſenbleichen übernehme ich auch dieſes Jahr 
wieder für Herrn Friedr. Emrich in 
Hirſchberg ei /Schleſ. und empfehle mich 
zu zahlreichen Aufträgen. 

Thorn. Ernst Wittenberg. 
Amerikan. Caffee ⸗Sehroot 
empfiehlt = J. G. Adolph. 
Kieler Bücklinge u. Sprotten 
o 
Saat⸗Wicken, Gerſte, Lupinen, 

Erbſen und Hafer 

offerirt billiſt. Nathan Leiser. 


Soolbad Wittekind in Giebichenstein bei Halle 


eröffnet die Saifon feiner längſt bekannten heilkräftigen Bäder⸗ u. Trinkkuren 


am 15. Mai. Aufragen und Beſtellungen ſind an den Beſitzer des Bades H. Thiele 


zu richten. Lager von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz satt 
für Bromberg und Thorn die Droguerie-Waaren: und Mineralwaſſer⸗ 
Handlung von Carl Wenzel in Bromberg. 

Die Bade-Direction. 


auptgewinn Thlr. 100,000. chung am 14. Wpril] 
Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich 
im Königreich Preußen erlaubt. 

Die Neueſte von allerhöchſter Regierung genehmigte Geldverlooſung welche, 
22,400 Gewinne von ev. Thaler 100,000 — 60000 — 40000 — 20,000 
— 12000 — 10000 — 8000 — 6000 ꝛc ꝛc. enthält, beginnt ſchon am 14. 
April, wozu unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Handlungshaus ſeine 
allbekannte Glückskollette mit Ganzen Driginalloofen à 2 Thaler, 
Halben à 1 Thaler, u. Viertel a 45 Sgr. gegen Einſendung, Poſtvorſchuß 
oder Nachnahme, beſtens empfohlen hält. A mitliche Gewinnliſten ſ. Z. pünkt⸗ 
lichſt. Jede Auskunft unentgeltlich. Gewiſſenhafte Bedienung und prompte 
Auszahlung der Gewinne. : 

Gustav Schwarzschild in Hamburg. 


Conftrmationsgeſchenken empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner geſangbuch 
in gewöhnlichen und den feinſten Einbänden und zwar: 

Gewöhnlicher Einband mit Goldtitel . — Thlr. 

Einband in halb Leder und gepreßter Schale. — , 
Einband in Callico, reicher Deckenvergoldung und Goldſchnitt 1, 5 
Einband in Chagrin⸗Leder, reicher Deckenvergoldung und 
Goldſchnn: : „ 
Einband in Chagrin⸗Leder mit Medaillon, Vergoldung und 
old cht 31: a „ ze 
Einband in Sammet mit reicher Vergoldung u. Goldſchnitt 3 „ 15 


Ernst Lambeck. 
x 

Die Allerneueſte 
große Capitalverlooſung, die in 
Frankfurt a. M. alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 
14 April, und kommen in derſelben 
Gewinne von 1,300000 Thaler, wo⸗ 
runter Gewinne von event. 250000, 
100000, 50000, 30000, 25000, 24 
20000, 2 4 15000, 2 à 12000, 
1 11000, 3 à 10000, mehrere à 8000, 
6000, 5000, 4000, 14 4 3000, 105 
à 2000, 156 ä 1000, ſowie über 21000 
ä 200, 110 ac. vor. Es werden nur Ge— 
winne cezogen und find dieſelben bei 
jedem Bankhauſe zahlbar. 

Ein ganzes Original Loos (keine 
Promeſſe) kostet 2 Thaler, ein halbes 
1 Thaler, ein viertel 15 Sgr, und 
ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung 
oder Poſtvorſchuß prompt und ver⸗ 
ſchwiegen. Gewinngelder und amtliche 
Ziehungsliſten erfolgen ſofort nach 
Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Mg, 
| An» und Verkauf von Staatspapieren, 
Hamburg, Schleuſenbrücke 5. 


N B. In letzter Zeit zahlte wie⸗ 
der mehrere der größten Treffer aus. 


1 7 


16 Sgr. 
3 


„ 15 „ 


Feinſtes Kletteuwurzel⸗Haaröl A Lth. 
6 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr.; 
Feinſte Rindermarkpomade a Lıh 6 Pf. 
1 = mit China à Lih. 1 Sgr. ; 
Feinſte Reſeda⸗, Veilchen⸗ u. Jasmin ⸗ 
pomade A Lth. 1 Sgr. 3 Pf.; 
Eau de Cologne à Loth 8 Pf., a Pfd. 
15½ Sgr., 4 Fl. a 3—17½ Sgr.; 
Feinſte engl. und franz. Odeurs von 
2½ Sgr. — 2 Thlr. pr St; b 
Spritzflacous v. d. f. Odeurs gefüllt 
a St. 5—7½ Sgr. 
Alle Arten von Seifen zu jedem Preiſe; 
Sch vediſche Streichzündhölzer à Schi. 
6 Pf., 3 Scht. 1 Sgr.; 
Gewöhnl. Streichhölzer in gr. Schtl 
a St. 1 Sgr., 3 St. 2 Sgr.; 
empfiehlt die f 
Parfümerie - Fabrik, 
Droguen u. Seiſen-Haudlung 
Julius Clauss. f 


„Mapeburger Sone 


empfiehlt F. Raciniewski. 


Brückenſtraße 20. 


Punzſauer Steingut 
verkauft zu auffallend billigen Preiſen 
F. Raciniewski. : 


Braunſchweiger Prämien⸗ 
Anleihe 

20 Thaler: Looſe — ½ jährliche Ziehungen. 

Für bevorſtehende 4 Ziehungen 1869 
gültig offerire Yı Looſe a 4 Thlr. — "a 
à 2 Thir. Anzahlung. Gewinne: 80,000, 
75,000, 60,000, 55,000, 50,000, 40,000, 
36,000, 30,000, 25,000, 20,000, 16,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 7,500, 6,000, 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 Thir. 
ꝛc. 2c., laut Plan muß jedes Loos gewin- 
nen, die Einlage geht daher niemals 
verloren. Liſten und Proſpecte Bereits « 
willigſt durch das Bankgeſchäft von 

Hermann Block, Stettin. 

ie Trepetzk⸗Mühle in nen erbautem 

Zuſtande, mit drei Mablgängen 
nebſt den dazu gehörigen 300 Morgen 
Ländereien, einer Gaſtwirthſchaft, ſind aus 
freier Hand zu verkaufen reſp. ohne Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu verpachten. 

Reflectanten wollen ſich melden bei 
David Marcus Lewin 
in Thorn, Alt Culmervorſtadt. 

In der Nacht vom 7. zum 8. d. find 
aus meinem Garten auf d. Mocker 2 
hochſt.⸗Roſen geſtohlen. Wer mir den 
Thäter nachweiſet erhält eine Belohnung 
von 2 Thlr. F. v. d. Lancken. 


Die gute Wirkung der R. F. 
Daubitz'ſchen Fabrikate iſt von Tau⸗ 
ſenden von Conſumenten erprobt 
und für heilſam anerkaunt. 

Kiel, den 10. October 1868. 


D Riederlage bei R. Werner in 
in Thorn. 


Senchelhonig:&rtract 
von I. W. Egers in Breslau, gegen 
Hals- und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, (9 
Keuchhuſten ꝛc. unſtreitig das allerbeſte 
und vernünftigſte Mittel, iſt allein 
echt und ſtets friſch vorräthig bei 
Robert Götze in Thorn. 

Cin Flügel ſteht zum Verkauf, 


merſtraße 319. 
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